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Buf dem Wege zur Entscheidung.
Die Sntscheidungrkchiacht?

Tie große Schlacht im Westen drängt zu ihrer Entschei¬
dung . Durch den stetigen Geländegewinn der Deutschen ge¬
zwungen , haben die Franzosen alle ihre besten Kräfte zu-
sammenfaffen müssen, um zu versuchen , durch gewaltige
Gegenstöße die Gefahr die für Paris besteht, zurückzubrän-
gen. Ihre Operationen verraten einen einheitlichen Plan,
der um >o leichter aufzustellen war , als ihrer oberen Heeres¬
leitung die Art und das Gebiet unseres neuen Offensivstotzes
aus irgend eine Art rechtzeitig zur Kenntnis gekommen war.
Das Ueberraschnngsmowent fiel für sic fort . Ter Feind
zog sich östlich Reims , in der Champagne , in starke vorberei¬
tete Stellungen zurück und stellt; uns somit vor neue Auf¬
gaben , linier Borstotz über die Marne war geglückt, aber
auch hier sehen wir uns mit Rücksicht auf die Verhältnisse
östlich Reims einer neuen Haie gegenüber . Der Feind war
zu Entlastungsmatznahmen gezwungen und griff bei Soissons
an Hier sind weitere heftige Angriffe zu erwarten . Neue
Aufgaben stehen uns bevor . Aufgaben von größter Bedeu¬
tung , denn es liegt nahe , anzunehmen , daß die Riesenschlacht,
die sich gebildet hat , auch di ; Entscheidung darüber bringen
wird , ob in Frankreich und damit für has europäische Fest¬
land überhaupt , noch in diesem Jahre der Feldzug zu unseren
Gunsten zu Ende geführt werden kann . Wir hegen das
felsenfeste Vertrauen zu Hindenburg und Ludendorff , daß sie
auch der veränderten Lage gegenüber das Gesetz des Handelns
diktieren werden . De » Feind spielt ein ungeheuer gewagtes
Spiel , er setzt, wi ; es scheint, von dem Verhängnis getrieben,
alles auf eine Karte,  er spielt Vabangne . Man
muß auch in Deutschland , das verwöhnt ist durch die bestän¬
digen großen Siege , der neuen Lage Verständnis entgegen¬
bringen und nicht ungeduldig zu Taten drängen Vertrauen
und Geduld , das sind die Eigenschaften , die wir der Obersten
Heeresleitung jetzt zeigen müssen. Denken wir an Tannen¬
berg , wo Hindenburg durch kühne und schnelle Schachzüge den
Vormarsch der Russen brach, denken wir an so manche
andere überraschende Siege , die eine ganze strategische Lage
änderten , und eS kann uns kein Zweifel kommen , daß auch
die jetzige Schlacht zu unseren Gunsten siegreich zu Ende ge¬
führt wirb . Die Schlacht ist entbrannt , vielleicht wird sie die
größte , die in der Geschichte bisher verzeichnet ist. Der Kern
»er französischen Armee steht den Unsrigen gegenüber : ist er
zertrümmert , ist die Armee zertrümmert . Dieses größte
und Entscheidungsringen schafft di ; Grundlagen einer neuen
Zeit : möge es auch Schwankungen geben , das Ende wird der
unbestrittene deutsche Sieg sein . Hindenburg und Luden¬
dorff. die beiden größten Feldhcrrngcnies unserer Zeit , sind
die Führer!

*

V a s e l , 20. Juli . lT .-U.-T ' l.)
Der „P ; tit Partiten " meldet : Nach Ansicht der Militär-

sachverständigen nähern sich die Schlachten an der Marne
und bei Reims ihrer Entscheidung . Die Entente sei ent¬
schlossen. das Höch staufgebot ihrer Kräfte und
Reserven jetzt in den Kampf zu werfen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Groß :s Hauptquartier . 29 Juli . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprccht . Die

Tätigkeit der Engländer nahm in einzelnen Abschnitten zu.
Gegen Metercn,  nördlich von Mcrris «nb südlich Vienr
Verqnin . «riss der Feind am Vormittag an. In Meieren
faßte er Fuß . Im übrigen wurde er abgcwiesen und liest
befangene in unserer Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zwi¬
schen AisueundMarne  nimmt die Schlacht ihren Fort-
hung. Von neuem setzte der Feind zum Dnrchbrnch auf

kr ganzen Kampffront  an . Panzerwagen drangen
°öt frühe» Morgen in Teile »nsercr vorderen Linien ein.
Rach erbittertem Kampf war gegen Mittag der erste Stoß des
Feindes auf den Höhen südwestlich von Soissons — östlich
vo» Hartennes — östlich von Neuill « — nordwestlich von
^hateau-Thierrq zum Scheitern  gebracht.

Die von Flieger « im Anmarsch auf das Schlachtfeld ge¬
meldeten und von ihnen wirksam bekämpften feindlichen Ko-
kvnnen kündete» Fortführung der Angriffe an. Sie erfolg-

gegen Abend nach stärkste» Fcnersteigernng . Zwischen
^is » e und Ourcq  brachen sie in unseren Gegenstößen,
'üblich des Ourcq meist schon ,m Feuer znsanunen. Nördlich

von Hartennes  warfen mir den Feind über feine
Ausgangslinie « hinaus zurück.

Die Truppen melden schwerste Verluste des Feindes.
Eine große Anzahl Panzerwagen liegt zerschossen vor unserer
Front.

SttdlichderMarne  tagsüber mäßige Fenertätigkeit.
Südöstlich von Marenil  wurden erncuie,Teilangrifse des
Feindes a b g e w i e s e n. Während der Nacht nahmen wir
«nsere südlich der Marne stehenden Truppen vom Feinde
unbemerkt auf das «örd l i che F ln ß « se  r zurück.

Oertliche Kämpfe südwestlich und östlich von Reims.
Nordwestlich von Souai»  wurden franzöfische Vorstöße!
blutig abgewiesen.

*

Gestern wurden wiederum 30 feindliche Flugzeuge und
sieben Fesselballone abgcschossen. Leutnant Löwcnhardt
errang seinen 40, »nd 41., Lrwtnant Menkoff  seinen i
Hauptmaun Bertholb  seine « 38.. Oberleutnant Loerzcr
seine« 27., Leutnant Jacobs  seinen 24. und Leutnant
Kouneke  seinen 22. Lnftsieg.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorfs.
*

Berlin.  20 . Juli . (Amtlich.)
Die glänzende Ausführung des abermaligen

U s e r w e chs e l 8 über den breiten Strom , die unbemerkt
vom Feind vor sich ging , stellt eine neue hervorragende Lei
stung de» deutschen Führung und Truppen dar.

Mit dem Vorstoß auf das südliche Marneufer waren
verschiedene Absichten der deutschen Obersten Führung ver
bunden , die im vollen Umfang erreicht wurden . Zunächst
galt «s . durch den Uferwechsel , der trotz zähester feindlicher
Gegenwehr in glänzender Weise gelang , eine Verbreiterung
der Angriffsbasis für den deutschen Vorstoß beiderseits
Reims zu schaffen und starke feindliche Kräfte anzuziehen
und zu fesseln. Die feindliche Führung setzte denn auch so¬
fort an dieser Stelle starke Reserven  ein und
unternahm bereits am ersten Tage äußerst blutige , jedoch
völlig ergebnislose Gegenangriffe . Während sich hier an der
neuen Marnefront der Feind verblutete , mußte «r den
Deutschen den großen taktischen Erfolg ö st l i ch Reims
lassen, wo die beherrschenden, in den Champagneschlachten
der Jahre 1915 und 1917 von den Franzosen wild umstritte¬
nen Höhen südlich der Linie Näuroy —Moronvillers von
uns genommen wurden . Der Vorstoß auf das südliche Mar¬
neufer in seiner ganzen Bedrohlichkeit für den Feind lüste
endlich die lang erwartete Gegenoffensive
a n s . die Foch zwischen der Aisne und nordwestlich Chateau
Thierry anietzte . Sic endete trotz zweier Kampftage voll
rücksichtslosester  K r a f t a n st r«  n g u n g und Bstut-
vergeubnng mit einem Mißerfolg  für den Ententegene¬
ralissimus , der den erstrebten Durchbruch vereitelt
iah . Damit war die A n f g o b e der ans dem südlichen
Marneuier kämpfenden deutschen Truppen
voll gelöst.  Ein weiteres Festhalten der dort gewonne¬
nen Linien war unnötig . Die deutsche Führung konnte nun¬
mehr die übergegangenen Truppen wieder auf das Nord-
ufe: zu neuen , wichtigeren Aufgaben zurück¬
nehmen.

Rußland und die Entente.
Stetige Zuspitzung der Beziehungen.

Stockholm.  29 . Juli . lEig . Tel . zb.)
Das gespannte Verhältnis RußlandszurEntcnte

verichärft sich täglich . „Prawda " meldet , daß englische Ma
rinebehörde » auf dem Eismeer einen rnssiichen Dampfer
aufbrachten , den an Bord befindlichen Bolschewiki -Gcsandten
Beigler . der sich auf der Rückreise nach Rußland befand , auf
ein Torpedoboot brachten und nach England zurückfnhrtni.
Auch die italienische Negierung mischt sich setzt ein Der
italienische Botschaster Marauis Toretto teilt mit , daß Bol-
schewikitruppen 299 italienische Soldaten , die nach der West¬
front abgehen sollten , auf dem Lagerplatz in Archangelsk um¬
zingelten und fortführten : da unter den Ententemächten voll¬
kommene Solidarität herrsche, seien ernsteste Konscguenzenmöglich.

lieber das völkerrechtswidrige englische Vorrückcn an
der Murm an - Küste  teilt das russische Pressebüro mit,
daß die Engländer jetzt zu offenen Feindseligkei¬
ten übergegangen  sind und vorrückten : si: besetztenKorcka.

Graf Mirbachs Nachfolger in Moskau.
Berlin.  29 . Juli . fEtg . Tel ., zb.)

Die Frage der Nachfolgerschaft des Grasen Mirbach als
Botschafter in Moskau dürste in der nächsten Zeit umnittel-

har nach dem Amtsantritt des neuen Staatssekretärs des
Auswärtigen Amtes , v. Hintze . ihre Erledigung finden,
unter den Kandidaten wird jetzt, wie wir erfahren , auch
der ebemaliae Staatssekretär und Vizekanzler Helfferich
genannt . Es ist iedoch noch kraglich. ob Helfferich, der als
ein besonders guter Kenner namentlich der russischen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse gilt , denen er manche Untersuchung
aewiömet hat . mit diesem Posten vorlieb nehmen würde-

Zum Moskauer Gesandtenmord.
Die Bolichewiki haben , wie wir hören , bisher schon 18

Mann verhaftet und erschießen lassen, die in den Moskauer
Pntich verwickelt sind. Die eigentlichen Gesandte n-
Mörder  sind bisher noch nicht gefaßt  worden . Es ist
nur zu hoffen , daß cs den mit aroßcm Eifer betriebenen
Bemühungen der russischen Reiterung gelingen wird , der
Mörder bald habhaft zu werben.

Tagesbericht des AdnmMabes.
Berlin,  29 . Juli . lAmtlich).

Auf dem nördlichen  Kriegsschauplatz sind durch unsere
U-Boote 18  8 99 Brnttoregistcrtounen  vernichtet
worden.

Der Chef des Geucralstahs der Marine.

* Kiegerschlappen
Kopenhagen,  19 . Juli . lWolff -Tel .)

. ..Stifts Tidende " teilt mit : Heute morgen 4 Uhr flogen
drei englische Flieger , nordwestlich von Neizervedsted kom¬
mend, in östlicher Richtung gegen Tendern . Etwas später
kehrte ein Flugzeug zurück. Zwei englische Flugzeuge stürz¬
ten bei Guldagcn und ans Skallingcn ab. Der Insasse des
bei Guldagen herabgefallenen Flugzeuges verbrannte . De»
Apparat wurde nach Esbjera übergeführt.

R i n g k ü b i n g, 19. Juli . lWolff -Tel .)
Zwei englische lyliefler sind beute morgen infolge Ben.

z,«mangels und Motorschadens an der iütländischen West^küste gelandet.

3»nt vereitelten Luftangriff auf Noblen;.
Die vor kurzem bei einem Angriffsv -riuch aus Koblenz

in unsere Hände gefallenen sechs amerikanischen Flugzeug,
bcsatzungcn waren , wie wir erfahren , durchwea mit Ma.
schincn englischer oder französischer Herkunft ausgerüstet.
Amerikanische Flugzeuge eigener Konstruktion sind bisher
an der Front überhaupt noch nicht iestgestellt worden . Die
GekanaenNahme der amerikanischen Flieger ist mit a«f ihre
Unfähigkeit zurückzuführen.

General Lettow-Vorbeck.
Wie der „Bert . Lok.-Anz." berichtet , erklärte General

N o r t h e y i n K a p st a d t, daß General L e t t o w s
Streitmacht  aus etwa 199 Europäern und 799—809 As-
karis bestehe, die vier Jahre KriegSerfahrung haben , während
die Engländer nur eingeborene Truppen zur Verfügung
haben , die erst während des Krieges zu Soldaten gemacht
wurden . Daß der Feldzug noch nicht beendet sei,, müsse er¬
klärt werden durch die große Ausdehnung des Landes und
die dichte Bewaldung , so daß der Feind fast noch entiveichcn
könne, wenn er auf 89 Meter Entf . rnung umzingelt sei.

Eine Erklärung MarghilsmanZ.
Bukarest.  19 . Juli . lWolif -Tel .)

In der Kammer brachte der Abgeordnete Siolojan eine
Anfrage über bas Interview ein , das Tace Ion scu dem
„Eorriere della Sera " gab , wonach Land und Krone hcnte
noch Anhänger der Politik Bratianus geblieben seien. Mi-
nisterprä,ident Marghilvman  gab hierauf folgende Er¬
klärung  nb:

Wir alle kennen die maßlose Sprache Take Ioncscu.
1913 waren wir in der Lage , sie zu zügeln . Heute , wo er im
Auslande als einsacher Privatmann spricht, haben wir keine
Mittel , ihn zu verhindern , durch seine Reden unser Land zu
schädigen. Stolijan will wissen, welche Bedeutung die Er¬
klärungen Take Ionescus haben . Das Land , das diese Rede
mit allgemeinem Gelächter  ausgenommen hat . hat diese
Antwort bereits gegeben. Ich füge noch hinzu : In dem
Augenblick, in dem das rumänische Volk die Erbebung der
Anklage gegen Bratianu mit Begeisterung aufnimmt , zu be¬
haupten , daß das rumänische Volk der Person und Politik
Bratianus treu geblieben sei. ist ein Kunststück, das ielbst
einem Take Ionescu nicht glücken kann . Was Se . Majestät
den König anbclangt , so erkläre ich, daß niemand er¬
mächtigt  war , noch ermächtigt ist. für den König zu
p rechen.  Was die politische Gesinnung des Landes be¬

trifft , so kann allein die Regierung sie zum Ausdruck bringen:
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lediglich Handlungen der Regierung verpflichten Rumänien
gegenüber dem Ausland . Die Regierung ist zur Macht be¬
rufen worden durch bas Vertrauen des Königs. Die Wahlen
haben dieses Vertrauen bekräftigt: es ist felsenfest begründet.
Davon kann sich jedermann, können sich auch die Partei¬
gänger Take Ionescus jederzeit überzeugen. Auch in dieser
Beziehung kann ich nur versichern, daß die Erklärungen
TakeJonescusdurchaus der Wahrheitwider¬
sprechen.

Die Erklärung des Ministerpräsidenten fand lebhaften
Beifall. _

Der DeutschemAmerika vogelfrei.
Es ist kein Verbrechen, eine« Denticben ru töten.

Berlin.  20 . Juli . (Wvlff-Tel .)
Die Mörder des deutschen Reichsangehörigen Robert

Prager find von dem amerikanischen Geschworenengericht
freigesprochen worden. Die „New Dort Times" äußert da¬
zu unter anderem: Die Freisprechung der Mörder des Ro¬
bert Prager war offensichtlich ein schweres Vergehen
gegen die Gerechtigkeit.  Der Verteidiger berief sich
auf ein neues ungeschriebenesGesetz. Das alte ungeschrie¬
bene Gesetz war Schande und Skandal , und das neue, wel¬
ches ebenfalls den Mord als eine gesetzliche amerikanische
Institution betrachte, ist sicher nichts weniger als dies. Auch
die „New Aork Evening Post" erklärt die Freisprechung der
Mörder Pragers für einen schweren Verstoß gegen die Ge¬
rechtigkeit. Der Tatbestand, sagt sie, war nicht zweifelhaft,
aber , die Jury weigerte sich, die Verurteilung auszusprechen.
Das Verdikt ging dahin, daß es kein Verbrechen  sei,
einen Deutschen zu töten.  Das ganz bedauerns¬
werte Urteil sollte jeden Amerikaner mit Scham erfüllen.

% Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt dazu: Wir unterschrei¬
ben das Urteil der vereinzelten amerikanischen Zeitungen
über das fluchwürdige Verbrechen der amerikanischen Volks¬
massen, an dem sich die amerikanische Justiz durch das Frei-
sprechen der Mörder des unschuldigen Deutschen in einer
Weise mitschuldig gemacht hat. die ihr selbst das Urteil
spricht. *

Bei der Freisprechung handelt es sich um die 11 Ame¬
rikaner, die des Lnnchmordes an dem Reichsdeutschen Robert
Prager am 4; April zu Collinsville im Staate Illi¬
nois bezichtigt wurden. Prager wurde von dem amerikani¬
schen Mob in Collinsville deswegen an einen Laterneupfahl
aufgeknüpft, weil er denunziert wurde, mit einer unbekann¬
ten Dame in einem Straßenbahnwagen deutsch gespro¬
chen  zu haben. Der Denunziant gab zu, selbst von dem
Gespräch nichts verstanden zu haben. Die Burschen, die ihn
aufknüpften, gebrauchten nicht einmal die Vorsichtsmaßrezel.
sich die üblichen schwarzen Masken solcher Lnnchfeiglinge
anzulegen, also wußte man ganz genau, wer dieses Ver¬
brechen verübt hatte. Trotzdem wurden die Angeklagten
freigesprochen. Sogar der äußerst deutschfeindliche Gouver¬
neur Lowden des Staates Illinois konnte nicht umhin,
seine amtliche Mißbilligung dieses aller Gerechtigkeit Hohn
sprechenden Freispruchs öffentlich auszudrücken.

Der englische Nationalismus.
, Lonöon, 20. Juli . lWolff-TM

Im Laufe der Debatte über das Gesetz betreffend die
britischen Staatsangehörigen und die Stellung der Auslän¬
der. erklärte sich die Regierung mit einer neuen Bestim¬
mung einverstanden, wonach während einer Zeit von 5 Jah¬
ren nach Kriegsende keinem feindlichen Untertan eine Na¬
turalisationsurkunde ausgestellt werden soll, außer wenn es
sich um ein« Person handelt, die in einem der alliierten
Heere gedient hat oder Angehöriger einer Rasse oder Ge¬
meinschaft ist, die dafür bekannt ist, daß sie gegen den jetzigen
Feind in Opposition steht, oder um eine Person , die als
britischer Untertan geboren wurde. Das Gesetz wurde in
dritter Lesung angenommen.

Die Hinrichtung Dnvals.
Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Genf berichtet wird,

melden die Pariser Blätter über die Hinrichtung des frühe¬
ren Direktors des „Bonnet Rouge". Duval , daß der Ver¬
urteilte von dem Tage, an dem seine Begnadigung ver¬
worfen wurde, bis zu seinem Tobe vollkommene Ruhe und
Kaltblütigkeit bewahrte. Die Erschießung wurde in Vin-
cennes von einem Kommando von zwölf Freiwilligen voll¬
zogen. Duval ließ sich die Hände binden, lehnte aber eine
Augenbinde ab. Sofort nach dem ersten Schuß stürzte er tot
ln die Knie, da er von fast sämtlichen Kugeln getroffen
worden war.

Eine Rede des Grafen Ezernin.
Im österreichischen Herrenhaus in Wien hat am 18.

Juli der frühere Minister des Auswärtigen , Graf C z e r n i n,
«ine vielbeachtet: Rede gehalten, die u. a. auch die polnische
Frage streifte, indem der Vorgänger Burians sich für eine
»österreichisch-polnische Lösung" als die beste für Oesterreich
aussprach. Eine nähere Darlegung über die Umriss.' dieser
Lösung enthäl! der Bericht des Wolffschen Büros aus Wien
jedoch noch nicht. Graf Czernin betonte, daß diese Lösung
der polnischen Frage nur in Nebereinstimmung mit Berlin
möglich sei.

Besonders bemerkenswert ist die entschiedene Stellung¬
nahme des Grafen Czernin zu den innerösterreichi-
schen Fragen:  der Exminister erklärte : „Wenn der Mi-
nisterrpäsident den Weg, den er angezeigt hat, wirklich geht,
so besteh? kein Zweifel, daß wir uns unbedingt hinter ihn
stellen werden. Unsere Politik krankt an dem Gebrechen des
Systems, daß wir einen andern Kurs in der äußeren
als in der i n n e r e n Politik  verfolgen . In der äußern
Politik steuern wir .Gott sei dank den deutschen Kurs . Wir
arbeiten sehr intensiv an dem Ausbau und der Vertiefung
des deutschen Bündnisses. Im Innern war die Politik ein
planloses Herumlavieren . Eine interne Politik , welche sich
im Einklang mit der äußeren Politik befindet, kann sich nur
auf eine Majorität stützen, die ihrem Wesen nach deutsch ist.
Eine schwankende innere Politik nimmt Oesterreich seine
Widerstandskraft und ermutigt unsere Feinde, welche ganz
offen auf eine Revolutionierung des Reiches hinarbeiten.
Unsere interne Politik hat auch das Bündnisverhältnis ge¬
schädigt. Wie soll man dem österreichischen Minister des
Aeußern beispielsweise in Berlin Glauben schenken, daß
d' esrs Oesterreich ein dauernder Freund Deutschlands sein
wird, wenn man die tschechische und südslawische Bewegung
sieht, wenn man die haßgeschwängertenAngriffe der Slawen
gegen alles, was deutsch ist, liest und daneben die österreichische
Regierung thront die all diese Vorgänge mit der gleichen
väterlichen, unparteiischen Liebe umfaßt."

Weiter erörterte Graf Czernin die Möglichkeiten für
ein Kriegsende: ,Jn dem Augenblick, wo Deutschland und
England sich verständigen, ist der Weltkrieg zu Ende. Wir
haben keine direkten Reibungen mit England : wir sind

Wiesbadener Zeitung
schwächer und ungefährlicher. Wir find auch bescheidener in
unseren Ansprüchen und ziemlich frei von Wünschen nach
Landerwerb. Alles dies zusammengenommen macht, daß
wir zur Vermittlerrolle geradezu prädestiniert sind. Aber
nur unter der Bedingung : Wir müssen das volle, uneinge¬
schränkte Vertrauen Berlins besitzen. Zu einer bedingungs¬
losen Ehrlichkeit gehört, daß wir eine innere Politik ver¬
folgen, die nicht nur für die Kricqsdaner , sondern auf lange,
lange hinaus einen dauernden Anschluß  der Mo¬
narchie an Deutschland  verbürgt ."

Rune polWche Nachrichten.
München als Sitz des Reichsfinanzhofes.

In der gestern unter dem Vorsitz des Stellvertreters des
Reichskanzlers. Wirkl. Geheimrat v. Payer abgehaltenen
Vollsitzung des Bnndesrats wurde den vom Reichstag ange¬
nommenen Steuergesetzentwürfen zugestimmt. Als Sitz des
Reichsfinanzhops wurde München in Anssicht genommen.

Die divlomatikchenRezieknnaen des Vatikans.
Wie dem „Verl. Lok.-Anz." aus Basel berichtet wird,

meldet der „Secolo". baß die Kanzlei des Vatikans gegen¬
wärtig mit allen Staaten diplomatischeBeztebnngen herzu-
stellcn sucht. Der Wiederaufnaktme der Beziehungen mit
Portugal und China soll nun a" ch die Schaffung einer diplo-
maiiscben Vertretuna in der Schweiz folgen.

StadtnachrMen.
Wiesbaden, 20. Juli.

Bei der Berbaffuna ««»»»es Deserteurs wurde heute mit¬
tag im Villenviertel der Frankfurter Straße ein Schutz¬
mann durch zwei Schüsse schwer verwundet.
Wir erfahren hierzu, baß die Sanitätswache kurz vor 1 Uhr
in die Gustav Frevtagstraße gerufen wurde. Dort hatte ein
Deserteur auf den Schutzmann B ö t t a e r , der den Ausrei¬
ßer festqenommen, zwei Schüsse abgegeben und den Beamten
an der rechten Brustseite und am Unterleib getroffen. Dem
in Ausübung seiner Pflicht schwer Verwundeten wurde von
Bewohnern des Hauses Gustav Frevtagstraße 11a die erste
Hilfe geleistet: er wurde dann von der Sanitätswache nach
dem städtischen Krankenhaus aebracht Bis zum Schluß des
Blattes war noch nicht festzustellen, ob e? gelungen ist, den
slüchttgcn Täter wieder zu verhaften.

Am Wochrnmarkt herrschte heute wieder nach Bohnen,
Erbsen und Karotten. 'ehr große Nachfrage, die jedoch bei der
knappen Zufuhr nur zum kleinsten Teil befriedigt werden
konnte. Reichlicher waren Kohlgemüse. Kohlrabi . Blumen¬
kohl und Gurken vertreten. Die etwas erhöhten Höchstpreise
haken keinen wesentlichen Einfluß ans das allgemeine Markt¬
bild ausgeübt. Tie Gärtner bleiben immer noch größtenteils
dem Markte fern. An Obst wurden Pfirsiche, Aprikosen nnd
Birnen gehandelt, waren jedoch in den ersten Marktstunden,
bevor der Kleinverkauf begann, in der Hauptsache vergriffen.
Andere Obstsorten fehlten ganz. Kleine Einmachgurken und
ansgereifte Tomaten , für die noch keine Höchstpreise gelten,
wurden zu Liebhaberpreisen augeboten und auch gekauft.
Von Pilzen waren nur Pfifferlinge vertreieu , das Pfund
zu 3.50 Mark

Gegen die Sommerzeit . Die Landwirtschaftskammer der
Provinz H a n n o v e r hat sich in ihrer letzten Sitzung gegen
das Fortbestehen der Sommerzeit  nach Schluß
des Krieges ausgesprochen und will in diesem Sinne erneut
eine Eingabe an die Regierung richten. Gleichzeitig sollen
die Landwirtschaftskammern im Wellen der Monarchie auf¬
gefordert werden sich diesem Vorgeben anzuschließen.

Ans dem Zng gesprungen. Am Freitag früh sprang in
Biebrich-Ost aus einem von Wiesbaden kommenden Eisen¬
bahnzug während voller Fahrt der Fahrgast Georg K o e h m
ans Wiesbaden. Mit schweren Verletzungen wurde er in
bewußtlosem Zustand ins Biebricher städtische Krankenhaus
gebracht.

Der Schwindler der rm November vorigen Jahres den
Hausburschen eines Schuhwareugeschäfts dadurch um ein
größeres Paket, Sohlenschoner enthaltend, brachte, indem er
ibn vor der Hauptpost anhielt und mit einem kleinen Aus¬
tria in die Stadt schickte, währenddessen er ans das Paket,
das zur Post aufgeaeben werden sollte, achtgeben wollte, da¬
mit aber das Weite suchte, ist jetzt in Karlsruhe als der
Monteur Hermann Ihle  ans Karlsruhe ermittelt und kcsi-
aenommen worden. Er gibt zu, daß er «ine große Anzahl
ähnlicher Schwindeleien und Diebstähle in mehreren
Städten verübt hat. Auch im April dieses Jahres hat er
hier einem Jungen einen Reisekorb aus qleichc Art entwendet.
Während der Iunae für ihn einen Auftrag erledigen soNte,
n-ahm er den Reisekorb nutz ging damit nach Kastel. Der
Korb entstielt rintae Leibe Brot . Kartoffeln, Erbsen, Bohnen
usw. Ihle will dem Korb drei Laibe Brot entnommen und
ibn daun in einen Hausgang gestellt haben. Bisher ist über
den Fall hier noch keine Anzeige erstattet wordn. Der be¬
treffende Geschädigte wird ersucht, sich hei kwr Hiesigen Kri¬
minalpolizei zu melden.

Standesamtsnackrich'en vom 20. Juli . S t e r b e s ü l l e :
Am 18. Juli : Frau Rosina Eberhardt Witwe geh. Kropp,
71 Jahre : Frau Cölestina Rößler geb. Maserskv, 80 Jahre:
Frau Auguste Iohannette Auf der Spring « geb. Schlotter,
37 Jahre : am 10. Juli : Heinrich Breckheimer, Hausdiener,
21 Jahr «: Frau Johanna Zimmermann geb. Koch, 84 Jahre:
Frau Klara Mecklenburg Wwe. qeb. Tamnau , 80 Jahre : am
20. Juli : Karoljne Schramm, 81 JahreMargarete Henchel,
38  Jahre . — ^

Kurfjaus Theater , Vereine , vortr ^ e , usw.
Residenz - Theater.  Wir machen nochmals ans

die heute abend 7Vo  Uhr stattfindende Erstaufführung der
dreiaktigen Operette „Der lustige Kakadu" aufmerksam, unter
persönlicher Leitung des Komponisten Herrn Heinz Lew in
und mit Fräulein Emmy Sturm  als Gast in der Rolle
der „Gisi". Morsen abend 7% Uhr ist dieselbe Vorstellung,
morgen nachmittag 3% Uhr wirb zu ermäßigten Preisen
„Der dumme August" wiederholt. Am Montag abend 7%
Uhr findet das Richard Wagner-Konzert statt unter Mit¬
wirkung des ersten deutschen Tenors . Ksl. Kammersängers
H e i n r ' ch Knote,  Frau Katharina Knote  und des
ersten Kapellmeisters vom Hamburger Stadttheater Karl
Alwin.

Sport des Sonntags.
Vorschau ans Grunewald . 21. Juli.

J. R. Theerose — Sturm.
2. R. Stall Weinberg — Stall Grabitz.
3. R. Dolly — Escadron.
4. R. Stall Weinberg — Herseuier — Thillot.
5. R. Sydon — Baldur.

- M.. . . --
6. R. Stall Haniel — Stall Weinberg.
7. R. sRächer) — Engadin — Fa Diavolo.
8. R. Lux — Ormus.

Vorschau ans Horst-Emscher. 21. Juli.
1. R. Kofel — Crajova.
2. R. Wigamur — Theiß.
3. R. Neutral — Protest.
4. R. Wirbel — Scharfschütz.
8. R. Persiens — Sauersüß.
6. R. Lilienstein — Camelot.
7. R. Grenzwacht — Patrone.
8. R. Ballon — Coral Wave.

Nächster Galopprenntag 28. Juli : Grunewald.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 21. Juli (8. Sonntag nach Trinitatis).
Marktkirchc. 10 Uhr: Psr. Schüßler. — 11.15 Uhr: Christenlehre. Pfr.

Schützler. 5 Uhr: Pfr. Kunkel.
Bergkirche.- 1ü Uhr: Pfr. Diehl. — Taufen und Trauungen: Pfr. Diehl.

Beerdigungen: Pfr . Becsenmeyer.
Rtngkirche. 10 Uhr: Pfr. Merz. (Abendm.) - 5 Uhr: Pfr. Diehl.
Luthcrkirche. 10 Uhr: Pfr. Klinkel. — Dienstag 8.35 Uhr: Bibelstunde.

Pfr . Rvmpler.
Paulinenftift. 9.30 Uhr: Gottesdienst. Pfr. Eichhosk.
Gv-lvth Gottesdienst, Adelheid»,-. 35. 8.30 Uhr: Predigt-Gottesdienst.

Pfarrer Mueller.
Evang.-lnth. Gemeinde, Englische Kirche. 9.39 Uhr: Lesegoitesdicnst. -»

5.45 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl. Pfr. Wagner.
Katholische Kirche.

BonisatinS-Pfarrkirchc. Die Kollekte am heutigen Sonntag ist für de»
St . Binzenz-Perein — zum Besten der Armen und Kranken — bestimmt
und wird aufs wärmste empfohlen. HI. Messen: 5.39, 8, 7 Uhr. Amt 8 Uhr.
Kindergotiesdienst lAmtf 9 Uhr. Hochamt mit Predigt und Segen 19 Uhr.
Letzte hl. Messe mit Predigt 11.39 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr Kriegsandacht.
Abends 8 Uhr sakramenialische Andacht mit Umgang. An den Wochentage»
sind die hl. Messen nm 8, 7 und 9.15 Uhr: zu letzterer werben während
der Schulferien besonders die Kinder eingeladen. — Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr , ist Kricgsandacht. —
Beichtgelcgenheit: Sonntag morgen von 5.39 Uhr an, SamStag nachm.
3.39 bis 7 und nach 8 Uhr, an allen Wochentagennach der Frühmesse,- für
Kriegsteilnehmer, kranke und verwundete Soldaten zu jeder gewünschte»
passenden Zeit.

Maria -HIls-Psarrkirche. Die Kollekte ist sür den St . Vinzenz- Verein
bestimmt und wird wärmstens empfohlen. — Hl. Messen sind um 8.39 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion des Jungsrauen -Vereinsj und 8 Uhr (An¬
sprache; gemeinsame hl. Kommunion des Männerapostolates, des Jüng-
lingZvereinS und der Erstkommunikanten-Knabcn); Kindergotiesdienst
(Amt) um 9 Uhr, Hochamt mit Segen nnd Predigt um 19 Uhr. Nachmit-
tags 2.15 Uhr ist sakramentalische Andacht mit Umgang, um 8 Uhr KricgS-
btttandacht. - - An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.39 und
8 Uhr. Montag nnd Mittwoch ist ahends 8 Uhr Kriegsbittandacht; am
Jrciiag , dem Feste der hl. Anna, ist tu der Kapelle des Waisenhauses nm
8.39 Uhr Ami, abends 6 Uhr daselbst Andacht mit Predigt . — Beichtge¬
legenheit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Donnerstag von 6—7 und nach
8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr; Samstag 8 Uhr: Salve.

DreisoUigkc.ts-Psarrkirche. 8.39 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl.
Wesse mit Ansp ache (gemcinsch. hl. Kommunion der Schüler und Schüle¬
rinnen), 9 Uhr Kindergotiesdienst (hl. Messe mit Predigt ), 19 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr Kriegsbittandacht (348), abends
8 Uhr sakramentalischeAndacht (355). — An den Wochentagen ist die hl,
Masse um 7 Uhr. Mittwoch abend 8 Uhr Kreuzwcganoacht. — Betchtge-
legenhctt: Sonntag früh von 8 Uhr an, Samstag von 5—7 nnd von
8 Uhr an.

Altkath. Gemeinde — Friedenskirche, Schwalbacher Skr. 19.15 Uhr,
Amt mit Predigt. Pfr . Eder.

Eo -Intb. DreiciiiigkettSgemrinde. In der Krnvta der altkathollsche»
Kirche (Eingang SchwalbacherStrohe). 9.39 Uhr: Beichte. 19 Uhr: Predigt¬
gottesdienst. Pfr . Eikmcier.

Methodiftev-Gemelnde, Immanuel -Kapelle. Ecke Dotzheim,-, . Drct-
weidenstrahe. 8.45 Uhr: Predigt . Herr Dr . Lüring . — 11 Uhr: Kinder»
gotiesdtenst. — Dienstag 8 Uhr : Bibelstunde. I . ST: Prediger Kuder.

Nenapostyllkche Y' rairetmrope k>» CKm»rbnttg Parterre-
2.39 Uhr: Kindergottesdienst. — 3.39 Uhr: Hauptgottcsdienst.

Auswärtige Börsen.
^ «« ■Yorker Börse.

\> wTopk . 17 Jul r . k s.. . V K. 6.K
Tendenz für Held. «.fest Strom. Missouri Pacific comm. 9.VI, 04 -
Gold auf 24 Ständen . . 5>/t r t/« New-York Oentralhahn 71 t/a 72-/,
Wechsel Berlin . . — Norfolkn.We=torn com. 113- 103' /,
Sllb.r-BnlHon. CQ6' ogej Kortli ern Pacificcomm. 78-
Atch. To.u.SantaFc Sh F4»!t P5«M Peadintr comm. . 38 893/,
Baltimore Ohio comin.. 55 rock Island com.
Canada Pacific Plmres 4M ' 4S%- t'onthern Pacific. 33 - Qd-
Chic atro Milwaukee n.
. . Pt. Pani Charrh. . 41 ' , 42 '/-'

. . .do_ Rall̂ ay com.

. . .do. do. . .oref.
24' -«
67-,.

Pen" n.KioG lundecom A 4- Cnion-Paclflc comm. . . 121'/4 121 '/,
Pric com. 15’ > ISA, .do . prefere -1 70- 70-

41'/,. .de. .fest prefcred . . . 32- Waknsh prefe.ed. 41-
•llUnota Cntial PJuires % 969, Bethlehem Stee' . Kl'/, 83' ,
Lonisvile mNaslivilleS. 116- ‘ 16-1- Anaonnda Copper. 67»/. 58'/,
Miss.Kans&Texas com. 5‘ , SN- Gcneral-E.ectric. 145 '/! 147-
do. . . . ,<!o. .pref — rui cd Statist eelGom 104 ", 109»!,

Schristleitnng: Bernhard  G r v t h u S.
Verantwortlich für deutsche nnd auswärtige Politik : B . GrokhuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unlerhaltungs- und volkswtrtschastichcn Teil:
B. E. E i s e u b c r g c r ; iür Stadt , und Landnachrichtcu, Gericht und
Sport : C. D i e tze l; für die Anzeigen: i. ®. I . Bahler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

MterhrMji)?r Beilhurg.
VoraussichtlicheWitterung für Sonntag , 21. Juli:

Warm, zunehmend? Bewölkung, vielenorts Gewitter.
Wasserstand. Caub —, Weilburg 1.06 Meter.

2 Waggon Karotten,
1 Waggon Erbsen,
1 Waggon Kohlraben

angekommen bei
IC hä»  pp , Friedrich strafe 8.

Verkauf an Jedermann . (5972

MMmmWi
im Nähenn-schneidern erfahren,
in kleinen Haushalt nach Mainz
gegen guten Lohn gesucht- z

Frau Carl May"
1380*, Mainz , Rheinstr. 79

Am Sonntag,  den 21. Julj sind von mittags 1 Uhr ab
nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:

RI ücber - Avoluele . Lotzlieimer Straße 83:
Kronen »Apotheke . Gericktsitraße 9:
Oranten - Avotbeke.  Taunusüraße 57:
Schübenbok - Avotbeke  Langgasse 11.

Diese Apotheken versehen auch den Avotbeken-Nachtdienit
vom 21. Juli bis einschließlich 27. Juli von ab«nds bis
morgens 8 Uhr.

Zung .Hausmädchen
wünscht Stell , in besser. Hause,
auch Arzt, kann Handreichungen
machen. Kertrude Masseit,
Schloß Juchow, Krs. Neustettin.
nrininrinnri ! iririnrifif tnrnü
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